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Vorwort zur 24. Auflage

Seit der ersten Auflage folgt dieses Buch dem Ideal, das Recht mit den Augen des 
Lernenden zu sehen und es in einer klaren, leicht verständlichen Sprache darzu-
stellen. Das ist vielleicht der entscheidende Grund, weshalb das „Privatrecht“ seit 
Jahrzehnten bei seinen drei Leserkreisen eine so weite Verbreitung findet.

Den ersten und größten Leserkreis bilden Wirtschaftsstudenten, die eine an-
spruchsvolle Prüfung im Fach Privatrecht ablegen müssen. Sie haben hier ein Buch, 
das den gesamten Prüfungsstoff des Bürgerlichen Rechts (auch: des Privatvermö-
gensrechts) enthält, außerdem des Handelsrechts und des Gesellschaftsrechts, 
das an vielen Hochschulen zum Prüfungsstoff gehört. Nur wenige Hochschulen 
erwarten Basis-Kenntnisse im Zivilprozess und Insolvenzrecht – dieser Teil ist 
hier kurz gefasst.

Den zweiten Leserkreis hat das Buch unter Rechtsstudenten gefunden, vor allem 
in den neuen Studiengängen. Rechtsstudenten machen oft die Erfahrung, dass 
sie im Laufe ihrer Semester differenzierte Kenntnisse auf einzelnen Gebieten des 
Privatrechts erworben haben, dass ihnen aber eine solide Basis fehlt, in die sie ihr 
Wissen integrieren können.

Außerdem dient das Buch als Basis der Vorbereitung auf die Prüfung im Fach 
Wirtschaftsrecht für angehende Wirtschaftsprüfer; es gehört zum Lehrmaterial 
der Deutschen Akademie für Steuern, Recht und Wirtschaft in Köln.

Der Wissensstoff ist nicht nach dem äußeren Aufbau der Gesetze, sondern nach 
Sach- und Problemkreisen geordnet. Bei wissenschaftlichen Streitfragen wird 
im Text der Standpunkt der Rechtsprechung dargestellt; abweichende Ansichten 
und Kritik an der Rechtsprechung finden sich lediglich in den Fußnoten. Die 
Darstellung der einzelnen Rechtsgebiete beginnt jeweils mit einer einführenden 
Übersicht und endet mit einer Zusammenfassung in Form eines Klausurschemas 
für die Lösung eines praktischen Falls; Wissensstoff und Klausurtechnik werden 
also jeweils zusammen in einem integrierten Arbeitsgang vermittelt. Im abschlie-
ßenden Abschnitt sind die einzelnen Schemata in zwei große Klausurschemata 
zusammengefasst, die in hoch konzentrierter Form den wesentlichen Inhalt dieses 
Buches, das Kernwissen für die Prüfung im Fach Privatrecht, enthalten.

Seit ein paar Jahren bietet das Buch auch eine (lernpsychologisch fundierte) Ge-
brauchsanleitung. Wer ihr folgt, lernt nicht nur besser Jura, er lernt auch, lernpsy-
chologisch besser zu studieren.

Wie auch bisher in der Tradition dieses Buches wurden Ergänzungen und Aktu-
alisierungen vorgenommen. Im Mittelpunkt dieser 24. Auflage steht eine weitere 
Aktualisierung des 6. Abschnittes „Kapitalmarktrecht“. Dieses Rechtsgebiet ent-
wickelt sich weiter so dynamisch wie kaum ein anderer Rechtskreis. Änderun-
gen wurden insbesondere erforderlich durch die EU-Prospektverordnung, die 
im Wesentlichen seit Juli 2019 zur Anwendung kommt. Parallel dazu ist auch das 
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Wertpapierprospektgesetz (WpPG) neu geordnet worden, dem ebenfalls Rechnung 
getragen wurde. Zudem waren aufgrund der EU-Rechtsetzung in den Bereichen 
der EU-Verordnungen (Level I) und Durchführungsrechtsakten (Level II) entspre-
chende Aktualisierungen vorzunehmen. 

Überarbeitet wurde ebenfalls die Ordnung der Übersicht für die Inhalte des 
Buches. Vorangestellt bleibt eine Inhaltsübersicht, die eine knappe Darstellung 
der neun Abschnitte zu einer ersten Orientierung bietet. Das detaillierte Inhalts-
verzeichnis, das bisher vorangestellt war, wurde in das Buch integriert und den 
einzelnen Abschnitten vorangestellt. Ziel ist es, Sie als Leser bei dem Auffinden 
der Detailaspekte der einzelnen Abschnitte zu unterstützen und die entsprechende 
Durcharbeitung zu erleichtern.

Ich danke Herrn Rechtsanwalt Frank Michael Bauer, LL. M. sowie Herrn Rechtsan-
walt Marco Clemens für die wertvolle Mitarbeit und Unterstützung.

Köln, im Februar 2021 Peter Abels

Zum Schluss ein persönliches Wort:

Wolfgang Kallwass ist im März 2018 verstorben. Ich habe einen Freund und Mentor 
verloren. 

1958 erschien die 1. Auflage seines Buches. Er hat es bis zur 19. Auflage im Jahre 
2007 mit unermüdlichem Engagement, seiner ausgeprägten didaktischen Begabung 
und der präzisen Handhabung des juristischen Wortes zu einem einzigartigen 
juristischen Lernbuch gemacht. Das ist sein verbleibender Dienst. 

Ich bin seit der 20. Auflage im Jahre 2009 Koautor. Wolfgang Kallwass hat mir sein 
Werk anvertraut und ich bin dankbar, dass ich es in seiner Tradition und als Ver-
mächtnis weiterführen kann.

Köln, im April 2018 Peter Abels



Bitte 
lesen Sie zunächst diese

Gebrauchsanleitung

1. Die Reihenfolge

Ich rate Ihnen, dieses Buch mit einem Kurzdurchgang zu beginnen, der Ihnen ein 
erstes Wissen über die Grundstruktur und die wichtigsten Regeln des BGB vermit-
telt. Nach meiner langjährigen didaktischen Erfahrung ist diese „erste Bahnung“ 
besonders lernökonomisch.

Am besten gehen Sie in dieser Reihenfolge vor:

§ 1 I (Vorbemerkung)

§ 4 II (Aufbau des BGB)

§ 8 (Die wichtigsten Rechtsbegriffe)

§ 10 (Vertragsfreiheit)

§ 28 I (Stellvertretung)

§ 35 (Grundbegriffe des Schuldrechts)

§ 37 (Vertragsverletzung und unerlaubte Handlung)

§ 60 (Grundsätze über dingliche Rechte)

§ 61 (Besitz)

§ 62 (Übereignung von beweglichen Sachen)

§ 70 I, II (Gutglaubensschutz bei beweglichen Sachen)

§ 74 (Übergabeprinzip und Eintragungsgrundsatz).

Nach dem Kurzdurchgang fahren Sie im Buch mit dem ersten Abschnitt oder mit 
einem Abschnitt fort, der Ihrem konkreten Bedürfnis (z.B. dem Thema in einer 
Nahunterrichtsveranstaltung) entspricht.

2. Lesen im Gesetz

Es ist unerlässlich, dass Sie jeden von mir zitierten Paragrafen im Gesetz nachle-
sen. Diese scheinbar lästige Aktion vermittelt Ihnen das notwendige Handwerks-
zeug. Eine Ausnahme bildet der 8. Abschnitt über das Prozess- und Insolvenzrecht, 
der für die mündliche Prüfung bestimmt ist.

3. Lernpsychologie

Sie können sich die Arbeit mit dem Buch erheblich erleichtern, indem Sie von den 
Erkenntnissen der Lernpsychologie Gebrauch machen.
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a) Aktives Lesen

Es beginnt damit, dass Sie aktiv lesen, indem Sie die wichtigsten Textstellen unter­
streichen oder mit einem Marker kennzeichnen. Noch besser arbeiten Sie, wenn Sie 
sich von dem Inhalt eine gegliederte Zusammenfassung anfertigen.

b) Die kleine Tagesportion

Wählen Sie für das Durcharbeiten kleine Tagesportionen mit kurzen Wiederholun­
gen. Ein solches verteiltes Lernen ist ökonomischer als das sog. massierte Lernen, 
bei dem große Portionen durchgearbeitet und in größeren Abständen (falls über-
haupt) wiederholt werden. Viele Studierende arbeiten auf diese unökonomische 
Weise: Sie schieben zunächst auf bis kurz vor der Prüfung und arbeiten dann bis 
in die Nacht, weil sie meinen, dass sie sonst zu viel Zeit verlieren. Das Gegenteil 
ist der Fall, da zu viel des Gelesenen schon vor der Prüfung wieder verloren geht.

c) Pausen

Machen Sie spätestens nach jeweils 45 Minuten eine Lernpause von 5–10 Minuten, 
in der Sie nichts lesen. Ihr Hirn braucht diese kleine Pause, um das Gelesene zu 
verarbeiten.

d) Die erste Wiederholung

Damit der Lernstoff in Ihr Langzeitgedächtnis eingeht, müssen Sie ihn wiederholen. 
Die erste Wiederholung machen Sie am besten innerhalb von 24 Stunden nach dem 
Lesen, also praktisch am gleichen oder am darauf folgenden Tag. Innerhalb dieser 
Zeit tritt nämlich der größte Informationsverlust durch Vergessen auf (ca. 70 %!).

Für die erste Wiederholung reicht es aus, Ihre gegliederte Zusammenfassung und 
die relevanten Vorschriften im Gesetz durchzugehen. Nur wenn Ihre Zusammen-
fassung sehr dürftig ist, müssen Sie den Text im Buch nochmals kurz lesen.

e) Verbindung mit Nahunterricht

Besonders günstig ist es für Sie, wenn Sie das Durcharbeiten des Buches mit dem 
Besuch einer Vorlesung, einer Übung oder einer sonstigen Art von Nahunterricht 
verbinden. Im Idealfall – den Sie natürlich nicht immer erreichen – können Sie in 
drei Etappen vorgehen:

(1) Kurz vor dem Nahunterricht (z.B. am Vortag) lesen Sie die einschlägigen Stellen 
im Buch aktiv durch.

(2) Während des Nahunterrichts machen Sie sich Notizen, die Sie schon beim 
Niederschreiben etwas gliedern (aktives Hören). Außerdem lesen Sie alle von 
dem Dozenten zitierten Vorschriften im Gesetz nach (notfalls Mut aufbringen 
und den Dozenten bitten, dass er Ihnen dazu die nötige Zeit lässt).

(3) Kurz nach dem Nahunterricht arbeiten Sie die gegliederten Notizen aus dem 
Nahunterricht durch und lesen nochmals die zitierten Vorschriften im Gesetz 
nach.
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f) Die zweite Wiederholung

Zur Absicherung des Lernerfolgs brauchen Sie eine zweite Wiederholung. Dafür 
bieten sich die vielen Zusammenfassungen in diesem Buch und die beiden großen 
Aufbauschemata am Ende an (§§ 125, 126). Für diese Wiederholung können Sie sich 
Zeit lassen.

Auch hier gibt es eine ideale Kombination, nämlich die Verbindung des Durch-
arbeitens mit dem Schreiben von Übungsklausuren aus dem behandelten Gebiet.

4. Motivation

Noch zwei Bemerkungen zur Motivation:

(1) Jedes Lernen wird durch Spaß an der Materie erleichtert. Sie sind deshalb im 
Vorteil, wenn Sie (ohne Selbstbetrug) feststellen, dass das Fach Privatrecht eine 
interessante Materie ist.

(2) Jedes Lernen wird durch zu viel Angst und Stress gebremst. Stellen Sie deshalb 
keine Superprogramme auf, die Sie nicht einhalten können. Den Erfolg bringen 
die kleinen Tagesportionen.

5. The Learning of the Learning

Wenn Sie es schaffen, sich mit dieser Gebrauchsanleitung anzufreunden, haben Sie 
nicht nur beim Erlernen des Fachs Privatrecht erhebliche Vorteile. Sie sind auch in 
allen anderen Fächern im Vorteil, weil Sie gelernt haben, lernpsychologisch richtig 
zu studieren.

Viel Erfolg! Peter Abels
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§ 1. Die Arbeit des Juristen

I. Vorbemerkung

1. Die beiden Prüfungsarten

Der Jurist unterscheidet sich vom Nichtjuristen weniger durch bestimmte Einzel-
kenntnisse als dadurch, dass er eine besondere Arbeitstechnik beherrscht: Er kann 
mit Gesetzen umgehen, mit solchen, deren Inhalt er kennt, und, wenn er ein guter 
Jurist ist, auch mit unbekannten. Der Unterschied liegt also mehr in der  METHODE, 
wenn man dieses anspruchsvollere Wort gebrauchen will. Wir wollen einiges 
von dieser Methode in kurzen Worten darlegen und auf die Schwierigkeiten und 
Fehlerquellen hinweisen, mit denen derjenige zu rechnen hat, der sie erlernen will. 
Da man meist an den Richter denkt, wenn man von Juristen spricht, gehen wir 
von seiner spezifischen Arbeitsweise aus. Er hat in einem Rechtsstreit zweierlei 
Prüfungen vorzunehmen:

(1) Er muss den Sachverhalt erforschen, d.h. die einzelnen, von den Parteien viel-
leicht umstrittenen Tatsachen feststellen. Für diese Tätigkeit enthält die Pro-
zessordnung Grundsätze. Bei den unteren Gerichten entfällt auf die Klärung 
von Tatsachenfragen die meiste richterliche Arbeit.

(2) Außerdem muss der Richter durch eine rechtliche Prüfung des Sachverhaltes 
die Rechtslage feststellen.

Diese beiden Prüfungsarten sind streng voneinander zu trennen. Interessant und 
für den Nichtjuristen zunächst überraschend ist, dass der Richter im Prozess zuerst 
rechtlich und danach tatsächlich prüft, um eine Beweiserhebung über umstrittene, 
aber für die rechtliche Entscheidung unerhebliche Tatsachen zu vermeiden.

2. Die Subsumtion

Da der Student in der Klausur fast durchweg Fälle zu bearbeiten hat, in denen die 
Tatsachen feststehen, können wir uns auf die rechtliche Prüfung beschränken. Sie 
erfolgt im Weg der sog. SUBSUMTION:

(1) Man nimmt die in Betracht kommende Rechtsvorschrift, die an einen abstrakt 
beschriebenen Tatbestand eine Rechtsfolge knüpft, als Obersatz.

(2) Dann stellt man den zur Beurteilung stehenden konkreten Lebensvorgang, 
den Sachverhalt, darunter und prüft, ob jedes einzelne Tatbestandsmerkmal 
der Rechtsvorschrift durch die Einzelheiten des Sachverhalts ausgefüllt ist. 
Das ist eine lästige Kleinarbeit, aber man muss sie genauestens ausführen, weil 
sonst Fehler unterlaufen können, sei es, dass man ein Tatbestandsmerkmal 
übersieht, sei es, dass man etwas in den Sachverhalt hinein phantasiert, um 
ihn für den Obersatz „passend“ zu machen (der Fachjargon spricht dann von 
„Tatbestandsquetsche“).

(3) Je nach dem Ergebnis der Prüfung zieht man den Schluss, dass die in der 
Rechtsvorschrift abstrakt angegebene Rechtsfolge in dem konkreten Falle 
eintritt oder nicht eintritt.
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3. Der Aufbau der Gesetze

Bekanntlich ist die Lösung eines praktischen Falles nicht so einfach, wie es nach 
diesem Schema aussieht. Um subsumieren zu können, muss man zunächst eine 
ANSPRUCHSNORM haben, die eine mögliche Rechtsgrundlage für den zur Entschei-
dung stehenden Anspruch ist. Wie kommt man an eine solche Anspruchsnorm? 
Der Weg des geringsten geistigen Widerstandes ist der, dass man im Voraus alle 
oder die wichtigsten Anspruchsnormen aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch he-
raussucht (oder sich heraussuchen lässt) und auswendig lernt. Aber ein solches 
Verfahren ist nicht nur zeitraubend und langweilig, sondern auch unzuverlässig, 
es bietet keinerlei Sicherheit über die Grenzen dieses einen Gesetzbuches hinaus. 
Nach einem vielzitierten Satz braucht der Jurist nichts auswendig zu wissen, er 
muss nur wissen, „wo es steht“. Das ist natürlich übertrieben, aber es enthält ein 
gutes Stück Wahrheit. Der sicherste und schnellste Weg ist ein gründliches Stu-
dium des AUFBAUS DES GESETZES. Wenn man weiß, wie das Gesetz aufgebaut ist, 
weiß man auch im Voraus, an welcher Stelle man für eine bestimmte Frage den 
entscheidenden Paragrafen finden kann. Die Übungen in den §§ 4, 5 dieses Buches 
dienen diesem Zweck.

4. Der innere Zusammenhang

Nun kommt der zweite Schritt, und der ist etwas schwerer. Unser Privatrechtssys-
tem hat die Eigentümlichkeit, dass zur Entscheidung eines Falles ein einzelner Pa-
ragraf selten ausreicht. Meist müssen weitere Paragrafen herangezogen werden, die 
die Anspruchsnorm ergänzen, außerdem kann die Wirkung einer Anspruchsnorm 
durch eine andere Norm ganz oder teilweise aufgehoben werden. Ein Beispiel: A 
hat dem B in der Wirtschaft versehentlich sein Bier über den hellen Sommeranzug 
gegossen, wobei eine gewisse Unachtsamkeit des B mitgewirkt hat. Wenn B nun 
von A Ersatz der Reinigungskosten verlangt, so ist die in Betracht kommende An-
spruchsnorm § 823 I. Diese Vorschrift verwendet das Wort „fahrlässig“. Was das 
bedeutet, steht in § 276 II. Außerdem gibt § 823 I nur allgemein an, dass der „daraus 
entstandene Schaden“ zu ersetzen ist. Die Frage, wie Ersatz zu leisten ist (nämlich 
in Geld), wird unter Heranziehung des § 249 II S. 1 entschieden. Schließlich wird 
das Mitverschulden des B in § 254 berücksichtigt.1

Der Obersatz, der für die Subsumtion benötigt wird, muss also erst aus verschie-
denen Einzelvorschriften zusammengebaut werden. Dafür reicht die Kenntnis 
vom äußeren Aufbau des Gesetzes nicht mehr aus, es kommt jetzt auf den INNE-

REN ZUSAMMENHANG DER NORMEN an. Dieser innere Zusammenhang macht einen 
Großteil des „Geheimnisses“ der Jurisprudenz aus, und der Anfänger ist immer 
tief beeindruckt, wenn der fortgeschrittene Jurist bei der Lösung eines Falles 
Paragrafen aus den verschiedensten Ecken des Gesetzbuches hervorzaubert und 
virtuos zu einer Gedankenkette ordnet. Was der Anfänger zunächst nicht sieht, 
ist die Tatsache, dass es in den meisten Rechtsfällen immer wieder dieselben Para-
grafen und Paragrafenketten sind, die zum Einsatz kommen, während die große 
Masse der übrigen Paragrafen ein ruhiges Reservistendasein führt, und dass es 

1 In diesem Buch sind Paragrafen ohne nähere Bezeichnung solche des Bürgerlichen Ge-
setzbuchs. Absätze werden mit römischen Ziffern, Sätze mit „S.“ und arabischen Ziffern 
bezeichnet. 
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verhältnismäßig leicht ist, sich die Kenntnis der wichtigsten Querverbindungen 
anzueignen. Im Vorwort zu diesem Buch haben wir darauf hingewiesen, dass 
der Stoff nicht nach dem äußeren Aufbau des Gesetzes, sondern nach Sach- und 
Problemkreisen geordnet ist. Außerdem findet der Leser die Sondergesetze zum 
Bürgerlichen Gesetzbuch, insbes. das Handelsgesetzbuch, nicht an einer Stelle 
gesondert behandelt, sondern über das ganze Buch verteilt: Die Sonderregeln 
erscheinen jeweils zusammen mit den Grundregeln, auf denen sie aufbauen. Dies 
alles dient dem Zweck, dem Leser mit dem Rechtsstoff gleichzeitig die Kenntnis 
der Querverbindungen zu vermitteln.

5. Die Gutachtentechnik

Das beste Mittel, Normenzusammenhänge zu erkennen, ist und bleibt allerdings 
die Übung im BEARBEITEN PRAKTISCHER FÄLLE. Der alte Spruch „Am Fall zeigt 
sich der Jurist“ ist voll berechtigt. Wir möchten dem Leser raten, sich so häufig 
wie möglich in der Anfertigung juristischer Fallgutachten zu üben. Der korrekte 
Aufbau des Gutachtens bereitet gewisse Anfangsschwierigkeiten, die aber nicht 
allzu groß sind. Man neigt am Anfang zum historischen Aufbau: der Fall wird 
nacherzählt, dabei wird jede Einzelheit juristisch gewürdigt. Der Nachteil dieser 
Methode ist, dass man sich leicht in rechtliche Erörterungen verliert, die für das 
Ergebnis bedeutungslos sind. Ökonomischer ist der systematische Aufbau, der, 
wenn es sich um einen Streitfall handelt, von einer Anspruchsnorm ausgeht. Am 
besten schreibt man gleich im ersten Satz, wer von wem was woraus verlangt. In 
unserem obigen Bierfall beginnt man also: „Der Anspruch des B gegen A auf Ersatz 
der Reinigungskosten könnte aus § 823 I BGB begründet sein.“ Dann untersucht 
man, ob die Voraussetzungen für die Anspruchsnorm einschließlich der heranzu-
ziehenden Ergänzungsnormen gegeben sind, prüft, ob die Voraussetzungen für 
eine Gegennorm vorliegen, und bringt am Ende das Ergebnis.

Als Hilfe für die Anfertigung juristischer Gutachten gibt es vorgefertigte Aufbau-
schemata, die unter Studenten sehr beliebt sind. Der Wert dieser Schemata liegt vor 
allem darin, dass sie den Bearbeiter davor bewahren, eine Anspruchsgrundlage zu 
übersehen. Außerdem erleichtern sie dem Bearbeiter die Gliederung des Gutach-
tens. Wichtig ist allerdings, dass man das Schema immer nur selektiv anwendet 
und bei den entscheidenden Fragen Schwerpunkte bildet. Der Leser möge sich 
dieser Einschränkung bewusst sein, wenn er feststellt, dass er die Zusammenfas-
sungen, die er in diesem Buch oft am Ende eines Abschnittes oder Kapitels findet, 
gleichzeitig als Aufbauschemata verwenden kann. Gleiches gilt bei der Verwen-
dung des großen Anspruchsschemas (s.u. § 125).

6. Die Sprache der Juristen

Eine weitere Schwierigkeit, die der Anfänger zu überwinden hat, ist das Erlernen 
der juristischen FACHSPRACHE. Jede Wissenschaft braucht ihre eigenen Fachaus-
drücke, damit die Fachleute sich schneller miteinander verständigen können. Die 
meisten Wissenschaften bilden ihre Ausdrücke aus „internationalen“ Sprachen: 
aus dem Lateinischen und Griechischen, neuerdings mehr aus dem Englischen. 
Die deutschen Juristen sind hier eher national gesinnt: Sie bevorzugen Wörter aus 


